
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenIllnstrlrten SountagsSkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch jdie Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 «e» 30 ^ ; auswärts 1 ^ 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltigo
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä -
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Ufrs . 13 . Donnerstag , 2 . Isörrrcrr 1893 . 29 . lakl'gang .

Württemberg .
Stuttgart , 29 . Jan . In auffallen¬

der Weise haben in der letzten Zeit Schlag¬
anfälle eine Anzahl von Männern in den be<
sten Jahren dahingerafft . Gestern starb u . A.
der bekannte Kommissionär Ehr . Pfeiffer , der
früher Hausknecht, sich durch seinen Geschäfts¬
sinn zum Millionär emporarbeitetc.

Stuttgart , 28. Jan . Die Sammlung
von Petitionen mit Unterschriften gegen die
Aufhebung des Jesuitengesetzesin Württemberg
ergab 1000 Petit onen mit 146 681 Unter¬
schriften gegen 800 Petitionen mit 153 000
Unterschriften im Jahr 1690. Von 916 evange¬
lischen Gemeinden sind 876 vertreten.

— In den Wien - Pariser Schnellzügen lau¬
fen seit einigen Tagen auf der Strecke Mün-
chen-Stuttgart -Avricourt neue , auf Veranlas¬
sung der württembergischcn Eisenbahnverwalt -
ung bei Ratgeber in München gebaute Speise¬
wagen . Dieselben enthalten eine Küche, einen
Speisesalon , einen kleineren Speiseraum und
drei Abteilungen 1 . und 2 . K ' asse , sowie eine
Toilette . Die Wagenkasten ruhen zur Erzie¬
lung eines möglichst ruhigen Ganges auf zwei
Drehgestellen mit je zwei Achsen ; sie sind zur
leichteren Unterscheidung von den übrigen im
Zug laufenden Wagen blau angestrichen . Die
innere Einrichtung ist komfortabel und ge¬
schmackvoll. Das Mittagessen zu mäßigem
Preise wird während der Fahrt zwischen
Stuttgart und Mühlacker serviert.

Tüb ingen . Auszug der Geschworenenliste
des I . Quartals : Ehr . Bätzner, Schuhm . in
Wildbad/ I . G . Braun, resp . Gemeindepflegers¬
sohn in Liebelsberg ; E . Gauß , Tuchfabrikant
in Rohrdorf; Chr. Kottler , Mühlebes. in
Unterjesingen ; I . G . Oelschläger, Stiftungspfl.
in Schömberg ; F . Schmid, Kfm. in Nagold ;
L . Schütz, Fabrikant in Calw ; L. Weiß ,
Gem .-Rat und Kfm. in Stammheim .

Eßlingen , 27 . Jan . Im hiesigen
Schullehrerscminar mußte der Unterricht in
dieser Woche eingestellt werden, da die Influenza
sich im Hause zeigte . Tie Krankheit trat so
rasch und allgemein auf , daß an einem Tage
30 bis 40 Zöglinge erkrankten und das Bett
nicht verlassen konnten , worauf der Oberamts¬
arzt die Einstellung des Unterrichts und die
sofortige Entlassung der noch gesunden Zöglinge
in ihre Heimat anordnete . In der Präparanden-
anstalt , die vom Seminar ziemlich entfernt
liegt, hat der Unterricht keine Störung erlitten,
da die Zöglinge derselben von dieser Krank¬
heit verschont blieben.

Vaihingen , 26 . Jan . Die letzte Sonn¬
tagsnummer des hier erscheinenden demokratischen
„Enzboten " wurde wegen Kaiscrbeleidigungkon¬
fisziert .

Vaihingen a . E . , 29 . Jan . Heute
früh verschied nach kurzer Krankheit Her ,
Stadtschultheiß Dieterich. Derselbe, früher in
Adelberg und Plochingen, stand seit 1877 an
der Spitze des hiesigen Stadtwesens .

Aalen , 28 . Jan . Einer hies . Wirtschaft
wurde während der kalten Tage der letzten
Zeit aus München Bier geschickt welches unter¬
wegs einfior . Der Empfänger meldete tele¬
graphisch die Nichtannahme desselben an , und
es kam dann nach einigen mißlungenen Unter¬
handlungen die Nachricht aus München, man
solle das Bier laufen lassen . Das geschah
denn auch gestern . Wie man aber hört soll
wenig davon in den dazu bestimmtenHirschbach
geflossen sein ; es nahm vielmehr seinen Weg
in vorgehaltene Krüge, Kübel , Gießkannen u . s .
w . und soll noch recht gut gemundet haben .

Gmünd , 30 . Jan . Die hiesige Edel¬
metallindustrie wird auf der Weltausstellung
in Chicago durch hervorragende Firmen mit
einer reichhaltigen Mustersammlung von Gold -,
Silber - und Metallwaren (Bronzewareni ver¬
treten sein . Von der Metallwarenfabrik von
Erhard und Söhne war gestern im Gewerbe-
museum ein prachtvoller , im Barockstil ausge -
führtcr Tafelaufsatz ausgestellt, der durch seine
künstlerische Ausstattung und reiche Vergoldung
in Fachkreisen Bewunderung hervortust . Die
Schalen , die mit nachgeahmten Früchten und
Blumen gefüllt werden, sind aus Aluminium
und die Hauptfigur mit Postament aus Me¬
tallguß . An dem Prachtstück ist die Gesamt¬
technik der Fabrik in reicher Abwechslung in
Anwendung gebracht . Der Tafelaufsatz ist
0,75 w, hoch und 17 ' /s Kilo schwer und von
dem Zeichner und Ziseliermeister Weltmann
entworfen .

Neusatz O .A . Neuenbürg , 28 . Januar.
Durch eine unbedeutende Verletzung an der
Ferse und das Tragen roter Strümpfe zog sich
ein hiesiges 20jähriges Mädchen eine Blutver¬
giftung zu, so daß dasselbe seit 4 Wochen
schwerkrank darniederliegt und noch , in größter
Lebensgefahr schwebt. — Kostete es im letzten
heißen Sommer viele Mühe , das nötige Wasser
vom Thal auf unsere wasserarme Höhe zu
bringen, so sollte sich dieser Mangel mit dem
Eintritt der außerordentlichen Kälte noch fühl¬
barer machen . Da wegen des Glatteises Zug¬
vieh nicht verwendet werden kann, muß das
Wasser bei dem tiefen Schnee und eisigem
Nordostwind unter überaus anstrengender Arbeit
auf Handschlitten vom Dobelthal herbeigeschafft
werden. Wir beneiden die benachbarten Dobler ,
deren Wasserleitung noch vor Einzug des Winters
fertiggestcllt werden konnte , und hoffen , daß
sich die seit Monaten fertigen Pläne zu unserer
Leitung recht bald verwirklichen werden.

R ttttdscha u.
Mannheim , 29 . Jan . Der vor etwa

14 Tagen verhaftete sozialdemokratische Agitator
Süßkind ist zwar wieder auf freien Fuß ge¬
setzt worden , jedoch schwebt gegen ihn noch
das Untersuchungsverfahren . Seine Verhaftung
erfolgte wegen Geldangelegenheiten zwischen ihm
und dem wegen großer Unterschlagungenin Unter¬
suchungshaft befindlichen sozialdemokratischen
Führer Hänsler.

Mannheim , 30 . Jan . Nach tele¬
graphischer Meldung hat sich das Eis deS
Neckars bei Neckarelz und auch bei Heidelberg
in Bewegung gesetzt .

Mannheim , 31 . Jan . Das Rhein-
und das Neckareis ist um OflsUhr unter lau¬
tem Getöse und Gekrache abgegangen ; der
Wasserstand steigt sehr rasch . — Mehrere Orte
des Ncckarthals melden Ueberschwemmungen in
Folge starker Regengüsse. In Weinheim
mußte vergangene Nacht in Folge Hochwasser
die Feuerwehr ausrücken.

Todtnau , 27 . Jan . Im südlichen
Schwarzwald sGegend von Zell ) sind , was
im Schwarzwald sehr selten vorkommt, Lawinen
niedergegangen.

Fulda , 29 . Jan . Aus einer ultramon¬
tanen Quelle, welcher wir seit einer Reihe von
Jahren zahlreiche , durchaus zutreffende Nach¬
richten auf kirchenpolitischem Gebiete verdanken,
geht uns heute eine überraschende,(aber keines¬
wegs zweifellose ) Mitteilung zu . Hienach
sollen die Jesuiten im Geheimen eine äußerst
rege Thätigkeit nach der Richtung entfalten,
daß im nächsten Konklaveein Kardinal deutschen
Ursprungs zum Papste gewählt wird . Unter
der Zahl der Päpste befinden sich bisher unseres
Wissens 6 Deutsche ; ^oll als siebenter Dr .
Kopp die Tiara tragen ? (Schw . M .)

Berlin , 28 . Jan . Bei der Kadetten-
Vorstellung am letzten Freitag hat der Kaiser,
wie Berliner Blätter melden, eine längere Rede
gehalten, über deren Inhalt wir folgendes
vernehmen. Der erste Teil beschäftigte sich mit
den Pflichten der Offiziere gegenüber den
Mannschaften . Der Kaiser ermahnte die dem¬
nächst in die Armee eintretenden jungen Leute,
keine Soldaten-Mißhandlung zu begehen . Er
empfahl ihnen, sich ausschließlich auf ihre große
Autorität zu verlassen , die sic besäßen, obwohl
sie jung wären . Der zweite Teil der Rede
verbreitete sich über die Stellung des 'Offiziers
zum ^Zivil . Der Kaiser sprach hier den
Wunsch aus , die Offizier- möchten sich im
Verkehr mit Zivilisten namentlich in öffent¬
lichen Lokalen die größte Zurückhaltung auf-
erlegen-

Berli n , 30 . Jan . Dcrs „ Reichsanzeiger"
veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers an den
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Reichskanzler , worin derselbe Allen , welche am
Geburtstag Seiner gedachten . Dank sagt und
denselben Erlaß zu veröffentlichen beauftragt .
Vor allem habe es dem Herzen des Kaisers
wohlgethan , so häufig dem Ausdruck opferbe¬
reiter Vaterlandsliebe und des Vertrauens in
seine Bestrebungen für die Sicherheit des
Vaterlandes zu begegnen , wodurch seine Zu¬
versicht bestärkt werde , daß diesen Bemühungen
unter Gottes gnädiger Führung der Erfolg
nicht fehlen werde .

Meran , 28 . Jan . Am Donnerstag
Abend nach 9 Uhr ist Herzog Albrecht von
Württemberg mit seiner Gemahlin Margarete
Sofie von Oestreich hier angekommen . Die¬
selben haben Schloß Rottenstein in Obermais ,
die herrlich gelegene Besitzung des Erzherzogs
Karl Ludwig bezogen . Es war jeder Empfang
verbeten . — Der Ball zu Gunsten einer in
Meran zu errichtenden Augenklinik für den

Herzog Dr . Karl Theodor in Bayern , der

vorgestern im Kurhause stattfand , nahm einen

glänzenden Verlauf . Er vereinigte die beste
Gesellschaft inden prächtig geschmückten Räumen
des Hauses .

Wien , 28 . Jan . Heute früh fuhr in¬

folge falscher Weichenstellung der aus Pest
kommende Personenzug bei Simmering ganz
in der Nähe von Wien auf einen eben aus
der 'Station rollenden Arbeiterzug , 32 Personen
erlitten Verletzungen , darunter mehrere schwere.
— Ein furchtbares Unglück ereignete sich gestern
im Tokoder Kohlenbergwerk , dem Eigentum
des Graner Erzkapitels . Durch Eindringen
von KohlengaS verunglückte ' zahlreiche Arbeiter .
Bisher wurden 19 Tode hcraufbefördert . 120
Leute fehlen noch . — Bei der abnormen Tem -

peratur in Obcritalien ist der Po sortdauernt

zugefroren und wird von Schlittschuhläufern
benutzt .

Zürich , 27 . Jan . Der Sozialdemokrat
Friedrich Köster , Führer der hiesigen Jungen ,
früher Redakteur in Magdeburg , ist unter
der Anklage der Anstiftung zum Meineid ver¬

haftet worden . Das AuSliefcrungsbegehren ist
bereits gestellt worden .

Paris , 28 . Jan . Eine Diebsbande hat
gestern aus dem Panama - Skandal für ihre
Gewerbsthätigkeit Kapital zu schlagen verstan¬
den . In der Avenue Marceau , zwei Schritte
vom Hippodrome , einem der reichsten Stadt¬
viertel , wohnt der Marquis Panisse -Passis ;
das Haus wird in diesem Augenblicke nur von
dem Pförtner und dessen Frau bewohnt , da

sich der Besitzer mit seiner Familie in Mentone

aufhält . Gestern Abend beim Einbruch der

Nacht wurde die Hausglocke heftig geläutet .
Der Pförtner öffnete und die Männer treten
ein , von denen der eine sich als Pollzeikom -

missär vorstellte , der von dem Untersuchungs¬
richter Franqueviüe beauftragt sei , eine Haus¬

suchung vorzunehmen . Da der Pförtner sich
einige Einwendungen erlaubte , ließ ihm der

angebliche Kommissär durch seine Agenten die

Handschellen anlegen und zwang ihn , den Ein¬

dringlingen im Hause als Wegweiser zu dienen .
Die Psörtnersfrau wurde ebenfalls unschädlich

gemacht und in ihrer Stube eingeschlossen. Bis

gegen Mitternacht blieben die Diebe im Hause ,
brachen den Geldkasten auf , öffneten alle

Schränke und bemächtigten sich aller Wertsa¬

chen , die sie in mehrere vor dem Hause vor¬

gefahrene Wagen luden , worauf sie zum Ab¬

schied das ' Pförtnerpaar gefesselt und geknebelt
in seiner Stube einschloffen . Erst gegen Ta¬

gesanbruch gelang es den beiden , sich ihrer
Fesseln zuentledigenund die Polizei herbeizurufen .

Paris , 29 . Jan . In Senats - und
Kammcrkreisen war die Rede davon , die Re¬

gierung aufzufordern , die bis jetzt unbegreif - ,

licherweise bei Andreiux unv Delahaye unter¬
lassenen Haussuchungen vorzunehmen . And -
rieux hat darauf einem Redakteur der „ Libre
Parole " erklärt , man solle nur kommen , man
würde bei ihm allerdings Papiere vorfindcn ,
aber nur solche, wel ye die Minister kompro¬
mittieren . Diese würden daher auf solche
Ratschläge nicht hineinfallen . „ Was meine
Verhaftung anlangt , zu der Ferrys „ Estafette "

drängt , hat Andrieux hinzugefügt , „ so ist
das ein Scherz . DaS Ministerium soll erst
noch den Artikel finden , der meine Verhaftung
rechtfertigt . Wenn düse dennoch erfolgt , so
sollen die Minister etwas erleben . Ich werde
dann reden und Alles sagen ! " Diese drohende
Haltung Andrieux ' charakterisiert in bemerkens¬
werter Weise die hiesigen Zustände .

Christiania , 30 . Jan . In den letz¬
ten Tagen wehte auf den Lofoden ein unge¬
wöhnlich heftiger Sturm . Soweit bekannt ,
sind 7 Fischerboote mit 4 k Personen unter¬
gegangen . Man befürchtet übrigens , daß die
Zahl der untergegangenen Boote noch größer ist.

Chicago , 30 . Jan . Ein Teil der Ge¬
bäulichkeiten der Ausstellung ist zusammenge¬
stürzt . Der Schaden beträgt 150 000 Doll .

Ein alter Zopf
gehört endlich einmal abgeschnitten , »emlich
die Erhebung von Accise bei einem Liegen¬
schaftsverkauf auch auf die vorhandenen Vor -
räte und Gerätschaften (Fahrnis ) . Das
Accisegesetz erreicht demnächst das respektable
Alter von 70 Jahren ; da muß doch jedermann
zugeben , daß es veraltet ist und namentlich
da , wo es die gewerblichen Verhältnisse be¬
rührt , in die heutige Zeit hineinpaßt , wie die
Faust aufs Auge . Die Kameralämter werden
in den meisten Fällen auf Widerstand stoßen
beim Ansatz der Accise auf Vorräte und Ge¬
rätschaften , weil es für jeden Geschäftsmann
auf der Hand liegt , wie widersinnig dieselbe
ist ; überdies ist die Fassung des Paragraphen ,
auf den sich die Behörden dabei stützen, so un¬
klar als möglich . Sie läßt z . B . ganz wohl
die Deutung zu, daß Accise auf Vorräte rc.
nur in dem Fall zu erheben sei , wenn die Lie¬
genschaft samt Vorräten und Gerätschaften
ohne Spezifikation um eine subloe - Summe zu¬
sammen verkauft wird . Dieser Fall kommt
aber außer bei Apotheken nur sehr selten vor .
Die Regel ist , daß die Vorräte am Tage der
Uebernahme ausgenommen und extra berechnet
werden ; ihr Wert ist also in der Verkaufssumme
gar nicht eingeschlossen, und er ist ein ganz
zufälliger , beim Abschluß des Kaufvertrags
meist noch nicht bestimmbarer , weil er bis zur
Uebernahme dem Wechsil des Quantums und
der Tagespreise unterworfen ist . Die Accise
sollte doch nur den unbeweglichen Besitz treffen ,
beim Uebergang von einer Hand in die andere ,
aber bewegliche Gegenstände , dis als Waren
sonst dem freien Verkehr überlassen sind , kei¬

neswegs belasten . Man wende nicht ein, daß
der Accisebetrag eine Bagatelle sei, die leicht
verschmerzt werden könne ; in der Regel hat
doch der Käufer vertragsmäßig die Accise zu
zahlen und es ist für einen Anfänger empfind¬
lich , wenn ihm bei Eröffnung seines Betriebs
gleich eine Extrasteuer von 1,2 Prozent auf
seine Vorräte abverlangt wird , wo der Nutzen
ohnedies heute überall so klein ist.

Die Ungleichheiten sodann , welche durch
den betr . Paragraphen , oder besser gesagt durch
die von den Steuerbehörden ihm gegebene
Auslegung , hervorgerufen werden , sind nicht
zu rechtfertigen . Warum muß denn auf Fahr¬
nis Accise bezahlt werden , wenn ein Anwesen
mit der Fahrnis an einen und denselben Ver¬

käufer verkauft wird , dagegen keine, wenn die
Fahrnis getrennt vom Anwesen verkauft wird ?
Der Sinn davon ist schlechterdings nicht ein¬
zusehen . Ferner liegt darin eine Ungleichheit ,
daß cs in manchen Branchen möglich ist, die
Accise zu vermeiden , indem die Vorräte noch
für Rechnung des Verkäufers aufgearbeitet
bezw . verkauft werden , während das in andern
Geschäftszweigen nicht angeht . Auch ist der
Käufer einer Liegenschaft im Vergleich mit
einem Pächter benachteiligt , denn der letztere
darf von den Vorräten und Geräten , die er
von seinem Vorgänger käuflich übernimmt ,
keine Accise zahlen ; so ist es schon dagewesen ,
daß jemand , der ein Anwesen probeweise ge¬
pachtet hatte , und es nachher käufl ch erwarb ,
keine Accise für Vorräte zu bezahlen hatte ,
weil diese schon bei Beginn des Pachtverhält¬
nisses in sein Eigentum übergegangen waren .
Es wäre dringend zu wünschen , daß die Re¬
gierung an die Abänderung des Accffegesetzes
herangehe , eben jetzt, wo ein Gesetzentwurf
über einen Zuschlag zur Liegenschaftsaccise
für Gemeindezwecke in Aussicht steht.

(Württb . Volks ; ) .

Utttttchaliktldkö.

Unschuldig !
Eine Waidmanns -Erzählung von H . Rvbvlsky .

( Fortsetzung )
Durch die aufmunternden Worte des

Gatten wurde ouch Emilie wieder zuversicht¬
licher . „ Wie viel wird denn der Händler
für jede Kuh zahlen ? "

fragte sie, ihrem
Manne die Stirne streichelnd .

„ Ich denke , hundert Thaler soll das
Stück eintragen . Zu andern Zeiten würde »
wir bedeutend mehr bekommen . "

„ Gern will ich Dir, " sprach Frau Gras¬
hof zögernd , „ meine Goldsachen zum Ver¬
kauf mitgebe » . Die beiden Armbänder mit
den Edelsteinen sind allein hundert Thaler
wert .

"

„ Nnnmermehr ! " ereiferte sich derGemahl .
„ Wie kannst Du mich nur für so gefühllos
halten , Emilie , daß ich Dir Deine Schmuck¬
gegenstände nehmen sollte ! "

„ Sei nicht bös , Wilhelm ! " schmeichelte
die Abgewieseue und küßte ihren Mann .
„ Entbehren könnte ich die Sachen wirklich
ganz gut .

"

So hielten die Eheleute noch eine ganze
Weile Rat .

Als es zu dämmern begann , trug Emilie
das frugale Abendbrot aus ; aber Beiden
wollte es heute durchaus nicht munden .

Bald nach zehn Uhr zog sich die junge
Frau in ihr Schlafzimmer zurück , und gegen
elf Uhr suchte der Gatte sein Ruhelager
auf .

Während den Tag hindurch draußen die
Luft still gewesen , hatte sich am Abend ein
leichter Wind aufgemacht . In den beiden
mächtigen Fichten , die am Eingänge zum
Forstetabtiffemenl stehen , rausckt der Odem
des schlafenden Waldgeistcs . Langsam und
fast rythmisch sausen die Nadeln , zuweilen
lauter aufwallend und dann wieder sachte
aufschwingend , als verrinne droben ein Strom
der Lüfte . Es liegt etwas wunderbar Stil¬
lendes in diesem Getön . Wer einen solchen
Baum vor dem Fenster seines Schlafgemachs
stehen hat , der wird von dem linden Rauschen
so leicht in den Schlaf gelullt . . . er merkt
den nahenden Schlummer gar nicht . Das
beruhigte Getön zieht leis und lind in sein
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Herz, und die Seele vergißt alle Klage und
alles Weh .

Tiefer Friede lag auf der stillen Försterei .
Wie ein dunkles Gebirge erschien der unferne
Wald im funkelnden Sternenlichte. Der
Wächter hatte längst durch drei langgezogene
Hornsignale die Mitternachtsstunde verkündet
und sich , alter Gewohnheit gemäß , auf die
morsche Holzbank unter dem uralten Flieder¬
busch nahe der Friedhofsmauer niedergelassen.
Bis ein llhr durfte der alte Mann nun der
Ruhe pflegen. Dann aber mußte er wieder
ein Signal geben , so verlangte es die Dienst¬
vorschrift .

Förster Grashof hatte noch eine ganze
Weile auf seinem Lager gewacht. Hin und
her grübelte er, wie er aus der bösen Geld¬
verlegenheit kommen könnte . Es gab aber
schließlich nur den einen Ausweg , das schöne
wertvolle Vich zu jedem Preise loszuschlagen .
Zuletzt machte ein sanfter Schlummer allen
Sorgen ein Ende .

Monoton tickle im Nebengemach die alte
Schwarzwälder Uhr . Der vor dem Bette
liegende Setter mußte von der Jagd und
derlei lustigen Dingen träumen, denn er
wirtschaftele im Schlafe mit den Läufen hin
und her und ließ dabei von Zeit '

zn Zeit
ein leises, unterdrückces Gekläff hören .

Dre Brunstzeitder Hirsche hatte begonnen .
Vom Walde her erscholl jetzt das Orgeln
des Edelwildes. Plötzlich fuhr der Jagdhund
von seiner Strohdecke empor und stieß ein
kurzes Geheul aus .

Grashof erwachte. „Willst Du ruhig
sein !" fuhr er das treue Thier an . Doch
in demselben Augenblicke sprang er entsetzt
aus dem Bette . Die Schlafkammcr war ,
obwohl die Rouleaux uiederhingen , taghell
erleuchtet .

„ Es brennt bei uns I " bebte es von den
Lippen des Geängstigten . Schnell fuhr er
in die Kleidungsstücke und stürmte nach dem
Hof hinaus .

Die große , bis zu den Dachsparren
hinauf mit Korn gefüllte Scheune stand in
vollen Flammen. Aus den offen stehenden
Lucken fuhren die Feuergarbe» prasselnd
empor , und die Schieferplatten des Daches
flogen , durch die Hitze abgeplatzt , fortwährend
auf den Hof hernieder .

Der arme Förster war vor Entsetzen
fast zu Boden gesunken , als er die Frucht
seines Fleißes der schrecklichen Vernichtung
preisgegeben sah . Mit geradezu übermensch¬
licher Kraft riß er das Scheunenthor auf,
um zu sehe» , ob nicht noch Hülfe möglich
und vielleicht ein Theil des Getreides zu
retten war . Die furchtbare Hitze trieb ihn
aber zurück.

Nun schlug der Unglückliche Lärm . Ver¬
stört kam das Gesinde herbeigeeilt . Emilie
aber brach ohnmächtig zusammen! , als sie
auf den Hof hinaustrat und das entfesselte
Element in den körnerreichen Garben wüten
sah .

Auch im Dorfe war man des Feuers
ansichtig geworden . Die Gcmeindespritze wurde
schleunigst auf die Brandstätte gefahren und
in Thätigkeit gesetzt . Der Ortsvorsteher
leitete selber die Löscharbeiten . Doch was
nützte das Bekämpfen der riesigen Glut ?
Die Scheune mit all ihren Vorräten war
unrrtibar verloren. Jetzt galt es haupt¬
sächlich nur noch , Wohngebäude und Vieh¬
ställe vor dem drohenden Verderben zu be¬
wahren.

Die Anstrengungen blieben nicht ohne
Erfolg . Das Feuer wurde auf seinen Herd

-beschränkt, und als der junge Tag anbrach ,

brannte nur noch die übrig gebliebene Ruine
und ein gewaltiger Haufen aufeinander la¬
gernder Garben . Man ließ die Trümmer
ruhig sich selber verzehren.

Auf welche Weise das Feuer entstanden
war, wußte Niemand . Wie das immer bei
dergleichen Unglücksfällen zu geschehen pflegt ,
umstand eine große Anzahl müßiger Gaffer
die Brandstätte . Aus der Menge heraus
wurden nun allerdings verschiedene Mein¬
ungen verlautbar .

„Ja, " witzelte eiu ziemlich reducirt aus¬
sehender Kerl , „ so wird 's gemacht, wenn
man in Geldklemme sitzt ! Man versichert
seinen Plunder so hoch wie möglich gegen
Fenersgefahr und steckt ihn nachher in Brand.

"
„ Nun freilich, " fuhr ein anderer fort, „ hat

ein armer Teufel ohne hohe obrigkeitliche
Erlaubnis eine Hand voll Holz aus dem
Walde geholt , so wird er als Spitzbube ein¬
gesperrt . Ein Beamter darf aber getrost
das Unglück haben , mal einen Feuerfnuken
aus der Pfeife zu verlieren . Fällt dieser
dann auf Stroh , so brennt's natürlich.
Dafür kann doch der Mann nicht verant¬
wortlich gemacht werden ! "

Auch Breitschild hatte sich auf der
Brandstätte eingefunden . Er führte über
die mutmaßliche Entstehung des Feuers die
bedenklichstenReden . Einmal sah sich sogar
der Ortsvorsteher veranlaßt, ihm mit einer
Denunciation wegen Verleumdung zu drohen .

„Nun, ich will ja auch nichts gesagt
haben , Herr Ortsvorsteher ! " grinste der
durch jenen Flintenstoß schrecklich entstellte
Schurke . „ Wir armen Menschen sind ja
überhaupt zu dumm . Denken kann ich aber
über den Brand doch , was ich will , wenn
Sie auch den Förster zehnmal in Schutz
nehmen ! "

Immer mehr wurde im Publikum die
Annahme laut, daß das Feuer angelegt
sein müsse. Enthielten sich auch die gebil¬
deten Leute aller verdächtigen und verfäng¬
lichen Redensarten, so gab es doch auch
wieder Personen genug, die auf die verschie¬
dene Mutmaßungen mit einem zweideutigen >
Lächeln oder der dehnbaren Bemerkung :
„ Wer kann es wissen ? " antwoiteten.

„Ist etwas Wahres dran," fragte der
ebenfalls anwesende Gensdann den Orts¬
vorsteher , „daß Grahof unmittelbar vor einer
Auspfändungstand ? Es wird das hier ziemlich
laut ausgesprochen . "

„Das ist allerdings der Fall ! Sie werden
doch aber nicht etwa denken, daß, daß . . . ?"

„ Ich denke gar nichts ! " Damit schnitt
der Unifouiiirte den Schluß der Rede ab .
„ Ich glaube sogar all' den Unsinn nicht.
Rur erheischt es meine Pflicht, dem Amte
von dem, was ich gesehen und gehört, un¬
verzüglich Bericht zu erstatten . "

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Bei Jessenitz in Böhmen sollen 16

Zigeuner bei Nacht erfroren sein , so berichteten
die Zeitungen und Ferd . Heigl hat die trau¬
rige Sache und die Unbarmherzigkeit der Men¬
schen , welche die Zigeuner erfrieren ließen , be¬
reits im Lied geschildert . Nun stellte sich aber
heraus , daß die ganze Geschichte erfunden ist .— Stuttgart . Wie sich im Laufe
dieses Winters an vielen Orten , so
z . B . auch auf dem Schwarzwald, Schnee¬
schuhvereine konstituirt haben , so geht man
jetzt auch in der Residenz an die Gründung
eines Skiklubs. Vor einigen Tagenhabe » sich zu
diesem Zweck Freunde dieses Sportes, da¬

runter Schneeschuhläufer , im Hotel Bilfinge
vereinigt . Daß im Winter bei großen Schnee
fällen für die Norweger der Ski (sprich Schi )
das einzige Verkehrsmittel ist , dürfte bekannt
sei .n Weniger bekannt ist, daß z . B . in
Südamerika Skiläufer den Postverkehr über
Cordilereu in 5—9 Tagen vermitteln, während
die Beförderung der Briefe um das Cap
Horn nicht weniger als 20 Tage in Anspruch
nimmt.

— Der Brand im Keller der großen
Berliner Zentral-Markthalle hat Warenvorräte
im Werte von mehreren Millionen Mark ver¬
nichtet . Die Vorräte befanden sich in dichten ,
bis zur Decke reichenden Verschlügen , so daß
ein Vorwärtskommen der Feuerwehrleute kaum
zu ermöglichen war . Hitze und Qualm waren
enorm. 1 Offizier und 20 Mann mußten
schließlich wegen vollkommenerEntkräftung nach
Hause geschickt werden. Es waren 21 Röhren
in Thätigkeit . davon 8 vo» 4 Dampfspritzen,
13 von großen Handdruckspritzen und Hyd¬
ranten. Die Mannschaften mußten 12 Stun¬
den ohne Unterbrechung arbeiten und konnten
dann erst abgelöst werden, da die noch in
Wachbereitschaft verbliebenen 5 Züge während
der Zeit zu 4 anderen Feuern ausrücken
mußten . Die Waren in der ganzen Markt¬
halle sind durch den erstickenden Qualm fast
ungenießbar geworden.

— Ein Dorfschullehrer in Oberösterreich
der , wie seine Kollegen viel Aerger und wenig
Gehalt hatte, hat 160,000 fl . bei der Ziehung
der Wiener Komunal -Lose gewonnen . Er
machte den Treffer schon vor einem halben
Jahre , aber erst dieser Tage erfuhr er von
seinem Glück . Er borgte das Reisegeld zu¬
sammen, fuhr schleunigst nach Wien und kam
als Krösus wieder.

(Immec pra ktis ch .) Handlungsreisender
Kohn (als er von einem Hausknecht hinaus¬
geworfen wird) : „Bitte recht freundlich, Herr
Hausknecht, schmaißsn Se mer hinaus auf
den Rücken , da juckt mer's g

'radc ! "

Die KcrckeltänZer .
,

Wie stattlich tanzt dahin der Bosse,Das weiße Wachslicht in der Hand,Wie stattlich Thielen, sein Genosse ,Und Heyden , ei , wie elegant !
Wer Kaltenborn sieht lieblich schreiten,Sagt wie bezaubert : Ach, wie nett !
Bei Miquel heißt 's von allen Seiten :Der war wohl früher beim Ballett !
Und züchtig wie ein junges Mädel
Naht Berlepsch , und es folgen nachMit seiner Fackel unser Wedel
Und der gelenke Achenbach.
Da kommtauch Delbrück , und nichtwüßt'

ich,Wer so wie er die Fackel trug,Und Bötticher tanzt wirklich rüstig.Und Eulenburg beschließt den Zug.Mir ist's , als ob ich reden höreDie Herr'n bedenkend ihren Rang :
Wenn es uns nicht befohlen wäre .Bei Gott, wir fackelten nicht lang !

( „ Deutsche Wespen.
")

-Wirklich ächte englische
Kerrenftoffe

os . 145 cm . brt . , garantiert reine Wolle ,
vollkommen nadelfcrtig .

LuxUiu u. (Uwv iot, bullbarste
Hnalitül st Nk 175 klr? bis

Uk . 8 .65 p . stltr .
versenden jede beliebige einzelne Meter¬

zahl direct an Private.Burtln-Fabrik -Depot OvttiirKvr L
I <7« I i niiKIlii t n . AU .

Neueste Muster -Auswahl franco in's Haus
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Amtliche und Privat - Anzeigen .

Privat-, Real- und Gewerbeschule Calw.
Beginn des nächsten Schuljahres den 17 . Aprit. Schulaufnahme vom 8 .

Jahre an . Tüchtige Vorbildung für das praktische Leben. Vorteile : Kleine Klassen ;
Fertigung der Hausaufgaben unter Aufsicht eines Lehrers ; Verpflegung auswärtiger Schüler
im eigenen Pensionat . Weitere Auskunft , Lehrplan rc . durch

Handtlsschuldirektor Spöhrer .

Ooinp. llravoaiso ,
NollsinN , Osvso , r.!«n vorsollieckono Lorten koinon

in knelroton nnä olloo , sorvis enAl . Nlkenl - Nüsvuils oinpkislrit

6u8lav siammen, Kauptstr. 103.
UM voll

X- rsls : 1 .20 -
inu 24 ^ .usiolitsv in Uüoto-löitlioArapliis, ist 2u lrsbsn bsi

Gesetzlich geschützt.

Kaffeler Hafer-Kakao.
Empfohlen von allen Acrzten .

An Stelle des keinen Nährwert ent¬
haltenden Morgenkaffees sollten Kinder
und Erwachsene, namentlich Schulkinder ,
Kraftbedürftige , körperlich und geistig hart
Arbeitende , Magenschwache , Nervöse, Blut¬
arme

al -s erstes Irühstück
stets Hafer -Kakao genießen. Er sättigt
und kräftigt , erhöht die Lebensenergie ,
bewirkt bei fortdauerndem Genuß eine
wesentliche Zunahme des Körpergewichtes
und ist unersetzlich für Magenschwache,
Blutarme und Erholungsbedürftige . Er
wird nur in Kartons mit einem Inhalt
von 27 Würfeln (ca . lls Pfd .) verkauft .
— Preis Mk . 1 der Karton .
/ ^ sxan ^ srl -lsussn,Kassel .

Verkaufsstelle :
v . Ineiken , König-Karlftraße.

«VUK . Hauptstraße .

W i l d b a d .
Aas unentbehrlichsteMild l für jede Haus¬

halte ng ist die , von der Adler - Apotheke zu
Kirchheim u . T . h »gestellte

Witutim - SchlMyk
dunkle Kleider aller Art , Filz -
Hüte, Möbelstoffe n . s w . damit ge¬
bürstet, erscheinen wieder wie neu.

Allein acht zu haben in Flaschen L AA Pfg .
bei HViLÄK, ett .

Revier Calmbach .
Brennholz - Berkans »

Am Freitag den 10 . Februar ,
vormittags Ilflo Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus den
Abteilungen Säurißle und oberer Gemein¬
grund des Distrikts Heimenhardt :

Rm . : 7 buch . , 127 Nadelholz -Anbruch,
3 buch und 64 Nadelholz -Reisprügel,
sowie der Schlagraum in Flächenlosen.

und

AvrtzLtt
werden schon von 25 Stück an rasch und
billig angefertigt in der Buchdruckerei von

vkn . VkilUIii ' e « .

Alle Kriesmeltei
sowie Couverts u . s. w von Baden,
Württemberg , Bayern und anderen alten
Deutschen Kleinstaaten kauft einzeln und
in größeren Partien .

Off , u . I « . itO an die Expedition d . Bl ..

I>as älteste und größte

Bettfedern -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfdy gute neue
Bettsedern für 80 Pfg - das Pfd .
vorzüglich gute Sorte ^ 1 - 25 „ „
Prima Halbdanuen nur 1 .60 u . 2 ^
reiner Flaum nur 2 50 u . 3
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5" /« Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Aertige Wetten (Oberbett Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt einschläfig 20 , 25, 30
und 40 ^ 2schläfig 30, 40 45 u .

50

mit äsr Lobutrmarllo
LrouLstsru

M ems-- e^s-rso
Aesu-rcisu «7? LinnM -NHe.

uvä Lipriv. , katout 967 . 1959 .
In dsi ClarK

Emmenthaler -,
Kräuter- und
LimbUrger -
Ia Qualität, empfiehlt

D . Treiber ,
König-Karlstr .

Eibisch-
Malz -
Gummi-
u. saure
in stets frischer , trockener Ware bei

I ' r r ' ri .N.IZr

Ktznersl-Vsrtrirb '

Llebersr 'M
Lxotdeks >

lleilbronn

>un .„ » , .
Vm <!e» ulrLUeksu
«sw, ssrllwLä «»u
d, LUsär« k-
llvä „6rar, ' »odss
VsaoLt« -dies8ed«tr»
loarUo , mltcksrLeäv»

versvkv» Ist.

Sslt I78S bs« Lhrt,1i
»tss llQä bsstss Noû
Mittel 8S8SL Augso»
^rankksltsn, Lugy»,
vntrUnäungss zwch
»odvLolis

Kola Üvkssmmltts^
äaLsr VviLauk

Lutra« vom L .
FVürtt .

OollsxiuM stst»
bostattet.

kr « i » r
äa» Mas 70 PL
Mit OsdraaoL » -

»vvsisurN.

LHäLlss öss vrxrLo§U2Ls2
DÄLäsri .

IrmsHuäs vv»
^üuxstsr 2«1t

aus allen
Xrvlsvn bsvsl -t
SSQ cksn
dsL ässssn

^ 6Qäun8.
^ .n Ortsu , vo
äassslbo uieLt
ru dskomwsv ,

vsnäs mLn
äirsot an odL8§^isäsrlarrs.

Zu haben bei Apotheker Or . Metzger »

Reiner

SoLlsuräsr -

Lonig
vom eigenen Bienenstand ist zu haben bei

GHv. Wrldbvetl .
> > Ä>en I«tt ISSV alr »»r>»gN <t bewährt«»

«ff»
UM . - l - - - -̂ ta» s»d.
DI fach«> Lob not « ««» brstaiisl w»rd«,

M erhält ML» echt nur »«IN Fabrikanten
in >« »«» L. Har^. 10 Pfd . lo.se

in ein. Beutel 8 Mk . seo. Garantie -Zurücknahme.

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr. Wildbrrtt in Wildbad
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